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Im Gespräch mit dem DGZI-Fort-
bildungsreferenten Dr. Georg Bach 
stellten sich die Macher dieses Relaun-
ches – Vizepräsident Dr. Rolf Vollmer, 
Referent für Organisation Dr. Rainer 
Valentin und der DGZI Past-Präsident 
Priv.-Doz. Dr. Friedhelm Heinemann. 
Ergänzt wird das neu aufgelegte Cur-
riculum durch zwei Zahntechniker, die 
mit ihrer Expertise und ihrem Können 
dem „Curriculum Implantatprothetik 
2.0“ zur Verfügung stehen – ZTM 
Michael Anger und ZT Oliver Beck-
mann, die beide die DGZI-Qualifika-
tionsprüfung „Tätigkeitsschwerpunkt 
Zahntechnische Implantatprothetik“ 
erfolgreich absolvierten. „Nicht nur 
das Weiterführen eines bewährten  
Produkts war unser Ziel, nein, es wurde 

bei unseren intensiven Gesprächen 
auch klar – da muss noch was dazu, 
das Bisherige reicht nicht“, erläutert 
ZTM Anger. ZT Beckmann ergänzt: 
„Alleine die Bedeutung, die die digi-
talen Verfahren in der dentalen Im-
plantologie im vergangenen Jahrzehnt 
– quasi von null gestartet – bis heute 
erlangt haben, hat logischerweise zur 
Entwicklung ganz neuer Curriculum-
module und Inhalte geführt!“
Das leuchtet ein und es ist festzustellen, 
dass die DGZI und die Zahntechniker 
eine lange und erfolgreiche Geschichte 
verbindet. „In der Tat, eine intensive 
Zusammenarbeit zwischen DGZI und 
Zahntechniker besteht praktisch seit 
Gründung der DGZI vor fünf Jahrzehn-
ten durch Praktiker, die selbst eine 

zahntechnische Ausbildung hatten, 
wie z. B. unser Gründungspräsident 
Prof. Dr. Grafelmann. Darauf aufbau-
end haben wir dann rasch begonnen, 
auch Zahntechniker auszubilden, denn 
Implantatprothetik ist kein Alltagsge-
schäft und will gelernt sein“, fügt Dr. 
Vollmer hinzu.
„Es bestand bei der Einführung der 
zahntechnischen Curricula eine ge-
wisse Problematik“, so erinnert sich  
Dr. Valentin, „es war schwierig, Zahn-
techniker und Zahnärzte zusammen-
zubringen, aber das ist uns seit vielen 
Jahren überaus gut gelungen, oder?“
Dem kann man nur zustimmen. Den-
noch: Was gab aber dann den Ausschlag 
für die Entwicklung einer curriculären 
Zahntechnikerausbildung der DGZI?

Dr. Georg Bach

Mit der Präsentation des Curriculums Implantatprothetik hat die 
DGZI vor über einem Jahrzehnt in der Tat Neuland betreten. Die 
älteste europäische implantologische Fachgesellschaft hat seither 
mit ihrem Kooperationspartner über dreihundert Zahntechnike-
rinnen und Zahntechniker curriculär ausgebildet und sieht sich 
in ihrer Einschätzung der großen Bedeutung der Schnittstelle 
Zahnmedizin–Zahntechnik mehr als bestärkt. Die rasanten Ent-
wicklungen der letzten Jahre auf dem Sektor der Zahntechnik 
erforderten nun einen Relaunch und Update des Curriculums 
Implantatprothetik. 
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„Den Ausschlag für die Entwicklung 
einer curriculären Zahntechnikerausbil-
dung hat letztendlich das Curriculum 
Implantologie für zahnärztliche Kolle-
ginnen und Kollegen gegeben, da sich 
hier herauskristallisiert hat, dass die 
Zusammenarbeit zwischen Implanto-
logen und Zahntechniker durchaus er-
hebliches Verbesserungspotenzial hat“, 
so Priv.-Doz. Dr. Friedhelm Heinemann. 
Dr. Vollmer ergänzend: „Im Endeffekt 
war es nahezu eine Forderung der 
zahnärztlichen Curriculum-Teilnehmer  
‚Tut was, das ist wichtig!‘. Und dann 
haben wir was getan!“ Diese Einschät-
zung war quasi eine Steilvorlage, das 
Relaunch des Curriculums Implantat-
prothetik zu beleuchten und auf dessen 
Inhalte einzugehen.
Dr. Valentin betont: „Ein neues cur-
riculäres Angebot für Zahntechniker 
musste entwickelt werden, weil wir 
klar feststellen mussten, dass die Ent-
wicklung in den letzten Jahren ganz 
rasant in Richtung ‚digital‘ aber auch in 
die Verwendung neuer Werkstoffe, die 
früher nicht auf dem Dentalmarkt wa-
ren, gegangen ist! Aus diesem Grund 
war es uns auch sehr wichtig, praktizie-
rende Zahntechniker miteinzubinden, 
die einerseits langjährige Erfahrungen 
auf dem Gebiet der Implantatprothetik, 
andererseits aber auch Expertise auf 
dem Gebiet der digitalen Wertschöp-
fungskette haben.“
Zahntechnikermeister Anger resümiert: 
„Wenn ich mir vor Augen führe, dass 
meine Ausbildung nun fast dreißig 
Jahre her ist und ich meine Meister-
prüfung vor zwanzig Jahren absolviert 
habe, dann kann ich nur konstatieren, 
dass es in dieser langen Zeit keinen 
derart radikalen Wandel gab wie in den 
vergangenen fünf Jahren.“ Zahntechni-
ker Beckmann fügt hinzu: „Gerade in 
Zeiten digitaler Verfahren steigt die Be-
deutung einer interdisziplinären Arbeit 
auf Augenhöhe. Es können keine erst-
klassigen Ergebnisse erwartet werden, 
ohne dass ein sehr hoher Kenntnisstand 
beider Beteiligter zugrunde gelegt wer-
den kann. Dazu gehört übrigens neben 
reinem Know-how auch Verständnis – 
vom Implantologen für den Zahntech-
niker, was dessen Möglichkeiten und 
Limitationen angeht, aber auch umge-

kehrt, was medizinische Notwendigkei-
ten betrifft.“
„Und so musste ein ganz neu gestalte-
tes Produkt her – aktuell, vollumfäng-
lich, aber doch nicht zeitüberfordernd“, 
so Dr. Valentin, „und was haben wir 
geschafft? Ein knackiges Curriculum 
Implantatprothetik, bestehend aus vier 
Modulen. Vier Module, das ist auch 
mit einem gut ausgelasteten Betrieb 
zu bewältigen und die Frontalveran-
staltungen erlauben es, die speziellen 
Techniken zu üben, unmittelbar auf 
auftauchende Fragen einzugehen und 
diese ebenso unmittelbar zu klären. 
Um die Ausbildung nicht unnötig in die 
Länge zu ziehen, haben wir bei diesem 
Curriculum auch ganz bewusst auf  
Online-Module verzichtet.“
Dr. Vollmer: „Ganz wichtig war es für 
uns, dass wir ein authentisches Cur-
riculum anbieten, welches nur durch 
die Praktiker der DGZI konzipiert und 
verwirklicht wird, ganz anders als bei 
anderen Produkten, die zwischenzeit-

lich angeboten werden und eher wirt-
schaftliche Interessen von Firmengrup-
pen vertreten.“
Da sind wir beim Punkt weitere Anbie-
ter curricularer Zahntechnikerausbil-
dungen. Gute Ideen finden ja bekannt-
lich schnell Nachahmer und so ist das 
(aktuelle) DGZI Zahntechniker-Curri-
culum längst nicht mehr das einzige 
Angebot auf diesem Gebiet. Man kann 
sogar von einem gesättigten Markt für 
solche Angebote ausgehen, bis hin zu 
einem Überangebot.
Dr. Vollmer: „Das mag schon so sein. 
Und in der Tat gibt es sehr viele cur-
riculare Ausbildungen von anderen 
Anbietern, man muss jedoch kon
statieren, dass dort große Anteile des 
Ausbildungsprogramms von Firmen 
zugekauft werden. Da wollen wir einen 
anderen Weg gehen!“
Dr. Valentin: „Die DGZI legt großen 
Wert darauf, dass schon seit Jahrzehn-
ten alle unsere Ausbildungen firmen
unabhängig gestaltet werden.“ Ergän-

1. Grundlagenvermittlung
–– Einführung in die Anatomie des Kopfes und die dentale Implantologie,  
sowie in die dentale Fotografie und Dokumentation

–– Besprechung der Schauarbeiten und Modellwahl für die Hausaufgaben
–– CAD/CAM-Optionen in der Implantatprothetik inklusive Live-Demo
–– Auswahl geeigneter Abutments
–– Kalkulation implantatgetragener Arbeiten

2. Entscheidungsfindung
–– Variationen festsitzender und herausnehmbarer Arbeiten
–– Grundlagen bei der Entscheidung festsitzend oder herausnehmbar
–– Ablauf und Werdegang zwischen Labor und Praxis –  
step-by-step bis zur Eingliederung

–– Vorhersagbarkeit des Ergebnisses/Backward Planning
–– Materialauswahl bei verschiedenen Anforderungen

3. Präsentation
–– Vorstellung der hergestellten Arbeiten durch die Teilnehmer
–– Diskussion der Arbeiten in der Gruppe und Bewertung
–– Bekanntgabe der Hausaufgabenergebnisse
–– Rückgabe der zahntechnischen Arbeiten

4. Troubleshooting
–– Troubleshooting – Problemlösungen bei Schwierigkeiten
–– neue Materialien und deren Einsatz in der Implantatprothetik
–– Second Life für Implantatversorgungen

Ein Auszug aus dem Programm des 
DGZI-Curriculums Implantatprothetik
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zend hierzu nochmals Dr. Vollmer: „Ja 
die Unabhängigkeit ist uns hier ein sehr 
großes Gut! Die Entwicklung, ein neues 
bzw. relaunchtes Curriculum wieder 
alleine federführend durch die DGZI zu 
organisieren, erschien uns aufgrund der 
enormen Erfahrungen, welche wir mit 
unserem überaus erfolgreichen Curricu-
lum für Zahnärzte gemacht haben, viel 
sinnvoller, da es auch keine ‚Zwischen-
händler‘ gibt. Ein netter Nebeneffekt 
für die neuen Teilnehmer – die Kursge-
bühren konnten (hierdurch) wesentlich 
gesenkt werden, sodass wir nun mit ei-
nem sensationellen Preis auf den Markt 
gehen können!“
Der Preis für ein solches Curriculum ist 
sicherlich ein Argument, keine Frage. 
Dennoch, mal Hand aufs Herz: Die cur-
ricularen Ausbildungen der verschiede-
nen Anbieter befinden sich doch alle 
auf einem sehr hohen Niveau. Gibt es 
da wirklich noch wesentliche Unter-
schiede zwischen dem neu konzipier-
ten DGZI Curriculum und denen der 
Mitbewerber?
„Ja sicherlich, es gibt sehr viele curricu-
lare Ausbildungen von vielen anderen 
Anbietern, in der Tat“, so Dr. Vollmer, 
„aber man muss immer wieder fest-
stellen, dass große Teile dieser Ausbil-
dungsformate oder sogar komplette 
Curricula von Firmen eingekauft wer-
den. Dies ist nicht unser Weg und wird 
es auch niemals sein!“ DGZI Past-Präsi-
dent Friedhelm Heinemann bringt einen 
zusätzlichen Aspekt ein: „Ohne Zweifel 
ist es der DGZI mit dieser neuen Fort-
bildungsreihe gelungen, beiden Berufs-
gruppen, also implantologisch tätigen 
Zahnärzten und Zahntechnikern, einen 
Blick über den Tellerrand zu ermögli-
chen, sodass gegenseitig Einblicke in 
Probleme und diverse Möglichkeiten 
vermittelt werden. Und – ganz typisch 
DGZI – der praxisbezogene Ansatz 
steht dabei immer im Mittelpunkt.“

Fazit

Die Neuauflage und Aktualisierung 
ist daher nur folgerichtig! Wir haben 
zudem sehr intensiv über die Neuauf-
lage diskutiert und fanden es ganz 
besonders wichtig, dass nun wieder 
eine Ausbildungsmöglichkeit besteht, 

um speziell jungen Zahntechnikern die 
Möglichkeit zu bieten, entsprechende 
Kenntnisse von erfahrenen Kollegen zu 
erwerben.“
Lernen auf Augenhöhe und Lernen 
von den besten Experten, das sind an-
spruchsvolle Ziele. Inwiefern hat sich 
dieser Anspruch auf die Konzeption 
und die Durchführung des Curriculums 
ausgewirkt? Dr. Vollmer spontan: „Die 
DGZI geht einfach andere Wege. Wir er-
klären den Zahntechnikern zum Beispiel 
am ersten Wochenende wie die Ana-
tomie aussieht, welche Probleme ein 
Zahnarzt hier haben kann, wenn er Im-
plantate inserieren möchte. Gleichzei-
tig haben wir ausgewiesene Experten 
gewinnen können, die uns den State of 
the Art der Zahntechnik darstellen und 
Gegebenheiten beschreiben, die auch 
für den Zahnarzt in seiner Tätigkeit von 
großer Bedeutung sind und als Vorgabe 
dienen können.“

Nun, dies war eine klare Steilvorlage 
an die Zahntechnikfraktion, deshalb 
die Frage an die Zahntechnik-Exper-
ten Anger und Beckmann: War dieser 
Aspekt für Ihre Entscheidung dieses 
Curriculum zu unterstützen ausschlag-
gebend? Zahntechnikermeister Anger 
direkt: „Speziell sollte ein hohes Inte-
resse geweckt werden, das immer den 
Menschen im Ganzen sieht. So ver-
langt z. B. eine zierliche Patientin eine 
ganz andere Suprakonstruktion als ein 
zwei Meter großer Mitarbeiter eines  
Security Services!“
Zahntechniker Beckmann fügt hinzu: 
„Ja und nochmals, die Darstellung und 
vor allem die Nutzung der digitalen 
Optionen, das sind ganz große Anlie-
gen von uns und dies nicht nur in der 
Theorie, sondern vor allem in der prak-
tischen Durchführung!“ Dr. Valentin 
ergänzt: „Es ist ja nicht so, dass man 
bei uns dieses Curriculum nur bezahlen 
und dann absitzen kann und irgend-
wann sein Zertifikat mit nach Hause 
nimmt. Nein, bei uns bekommt jeder 
Teilnehmer Hausaufgaben und muss 

dann später seine Arbeit auch in der 
Gruppe präsentieren!“ ZTM Anger: 
„Gerade von diesem gruppendynami-
schen Austausch versprechen wir uns 
für die Teilnehmer sehr viel; nichts ist 
so fruchtbar wie die Diskussion unter 
Kollegen!“
Die DGZI ist mit vielen Ausbildungs-
formaten unterwegs, Qualifizierung 
hat sie sich klar auf die Fahnen ge-
schrieben. Dennoch ist das Curriculum 
Zahntechnik doch ein besonderes For-
mat der ältesten europäischen implan-
tologischen Fachgesellschaft. Keiner 
der zahlreichen Mitbewerber hat eine 
derart lange und vor allem nie unter-
brochene Erfahrung in der Zahntech-
niker-Qualifizierung wie die DGZI. Ja, 
man kann mit Fug und Recht behaup-
ten, dass hier ein Alleinstellungsmerk-
mal der DGZI vorliegt. Da stellt sich die 
Frage: „Wie kommt es dazu?“ Und die 
Antworten lassen auch nicht lange auf 
sich warten: „Wir haben schon immer  
eng mit den Zahntechnikern zusammen- 
gearbeitet, auch schon in der Zeit vor 
der Etablierung des Curriculums“, so 
Dr. Vollmer. Dr. Valentin geht noch ein 
Stück weiter: „Die Zusammenarbeit mit 
den Zahntechnikern ist eine klare Her-
zensangelegenheit der DGZI, das ist ein 
klares Credo! Als äußeres Zeichen des-
sen, war übrigens für viele Jahre auch 
ein Zahntechnikermeister im Vorstand 
der DGZI, was ich von keinem unserer 
Mitbewerber kenne.“
Priv.-Doz. Heinemann abschließend: 
„Ja, die DGZI steht zu den Zahntech-
nikern – und umgekehrt. Und eines sei 
klargestellt – der Weg ist noch lange 
nicht zu Ende. Wir können noch sehr 
viel voneinander lernen.“ 
Interessenten dürfen sich gern für das 
neue Curriculum Implantatprothetik 
über die DGZI-Geschäftsstelle (Paulus-
straße 1, 40237 Düsseldorf) und tele-
fonisch unter 0211 16970-77 sowie per 
E-Mail unter www.dgzi.de anmelden.

Dr. Georg Bach
Fachzahnarzt für Oralchirurgie
Rathausgasse 36
79098 Freiburg im Breisgau
doc.bach@t-online.de
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DAS DGZI E-LEARNING
CURRICULUM IMPLANTOLOGIE
Kurs 157 – Starten Sie jederzeit mit den 3 E-Learning Modulen
3 E-Learning Module + 3 Pflichtmodule + 2 Wahlmodule

BIS ZU 160 FORTBILDUNGS-PUNKTE

Deutsche Gesellschaft für Zahnärztliche Implantologie e.V.
Geschäftsstelle: Paulusstraße 1, 40237 Düsseldorf
Tel.: 0211 16970-77 | Fax: 0211 16970-66 | sekretariat@dgzi-info.de | www.dgzi.de

WEITERE INFORMATIONEN ERHALTEN SIE BEI DER

BEGINN
JEDERZEITMÖGLICH!
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© Martina Vollmer © Daniel Sibinski

3 E-Learning Module
 Allgemeine zahnärztliche	  Implantologische 	  Implantologische 
	 und oralchirurgische Grundlagen		  Grundlagen I		  Grundlagen II

3 Pflichtmodule
 �Spezielle implantologische Prothetik	  Hart- & Weichgewebs-	  Anatomiekurs mit praktischen
	 Berlin		  management		  Übungen am Humanpräparat
	 Prof. Dr. Michael Walter		  Ort wird individuell		  Dresden
	 Priv.-Doz. Dr. Torsten Mundt		  bekannt gegeben		  Prof. Dr. Werner Götz
				   DGZI-Referenten		  Dr. Ute Nimschke 
				 
2 Wahlmodule
 Sedation – Conscious sedation for oral surgery1 
	 Speicher

 Bonemanagement praxisnah3 –  
	 Tipps & Tricks in Theorie und Praxis 
	 Essen

 Problembewältigung in der Implantologie – 
	 Risiken erkennen, Komplikationen behandeln, 
	 Probleme vermeiden. 
	 Essen

  Laserzahnheilkunde & Periimplantitistherapie  
	 (Laserfachkunde inklusive!) 
	 Freiburg im Breisgau

 Implantologische und implantatprothetische  
	 Planung unter besonderer Berücksichtigung  
	 durchmesser- und längenreduzierter  
	 Implantate (Minis und Shorties) 
	 Troisdorf

	 Piezotechnik
 München

 �Hart- und Weichgewebsmanagament  
Konstanz

DVT-Schein2 & Röntgenfachkunde (DVT-Schein inklusive!)

Hürth – CRANIUM Institut 

oder
Digitale Volumentomografie für Zahnärzte (DVT) und 
Röntgenaktualisierung (DVT-Schein inklusive!)

München EAZF oder Nürnberg EAZF

1: �Bitte beachten Sie, dass es sich um einen Drei-Tages-Kurs handelt. Hierfür ist eine 
Zuzahlung von 200,– Euro zu entrichten.

2: �Aufgrund der Spezifik und des Aufwandes für diesen Kurs zahlen Sie eine zusätzliche 
Gebühr von 400,– Euro.

3: Für diesen Kurs ist eine Zuzahlung von 250,- Euro zu entrichten.


